Das 
Beta mpfboot erſcheint außer Sonn- und 


ae täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. 
Be aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Ba: Rundfdbon. 
ſleche dn. 13. März. Heute Morgen um 8 Uhr fand das 
h * Begräbniß des General -Polizei-Director v. Hinckeldey 
ebe er Weiſe Statt, welche der Stellung des Verſtorbenen 
Aras entſprach, als der Verehrung, welche er namentlich im 
die feiner Beamten genoß. Bald nach 7 Uhr hatten ſich 
die vi seilungen der Schutzmannſchaft und Feuerwehr, welche 
an enparade bildeten, aufgeſtellt. Die Leiche war in dem 
Dem N Treppenflur anſtoßenden Saal in Parade aufgeftellt, 
Eingange gegenüber befand ſich eine kleine ſchwarz ver— 
10 ſtrade, auf welcher man eine Niſche von dichtbelaubten 
bd , gebildet hatte. Hohe Lebensbaͤume, welche bis an die 
0 welchen, bildeten gleichſam die Säulen dieſer Trauerhalle, 
Rei elcher ſechs etwa 4 Fuß hohe Trauer Kandelaber zu je 
N erzen einen falben Schein verbreiteten. Vor dieſer Eſtrade 
chem f ſchwarze Sarg, reich mit Blumen geſchmückt, über 


do v. Wrangel, v. d. Gröben, v. Schlichting (Kom: 
Abeba 9 Uor erſchienen die K. Prinzen, zuerſt der Prinz 
Friedl dann die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl 
der ach und Georg. Um 94 Ubr erſchien Se. Majeftät 
det ver Allerhöchſtderſelbe trat zuerſt bei der Wiltwe 
dann dusabenen General - Polizei Direktors ein und ging 
ha deren Zimmer in den Trauerſaal. Hier bildeten 
innerpayg t und die Königl. Prinzen einen Halbkreis, 
m 97 eſſen die Hinterbliebenen vor dem Sarge knieeten. 
Were DE begann in dem eben beſchriebenen Saale ein 
Dom. Gottesdienſt, eingeleitet durch einen, von Sängern des 
ausgeſi hores unter Leitung des Muſik- Direktors Neithardt 
unter orten Choral, der abwechſelnd von der Verſammlung 
wurde gleitung des Muſik. Korps der Schutzmannſchaft geſungen 
Nich Hierauf hielt Hr. Prediger Blanc die Leichenrede. 
duge denen einleitenden Gebete wies der Redner auf die Vor 
erſtorbenen und ſeine hervorragenden Eigenſchaften 
bin, anter, Familienvater und Bruder, als Freund und Chriſt 
ech, wie die Liebe die Verhältniſſe und die Ungunſt detz 
tele 18 am Grabe ausgleiche und auch hier Schweigen auf 
det Hern mit Hoffnung auf Wiederſehn vertröſte, wo nicht 
Verier; Uber Leben und Tod, ſondern die unglückſelige 
hong ung des Augenblicks den Tod berbeigefübrt. Der 


fein Kön enkſtein, der ihm geſetzt worden, ſei die Thräne, welche 
auf's ti an ſeinem Grabe weine. In der That war Se. Maj. 


fein Gene ergriffen, Tbränenſtröme bedeckten faſt unaufhörlich 
von 85 Nach Beendigung dieſer Feier wurde der Sarg 
neben w dutzmanns. Wachlmeiſtern auf den Leichenwagen geſetzt, 
em auf jeder Seite 6 Wachtmeiſter der Schutzmann— 
Leiche je 6 Oberſeuerwerker einhergingen. Die Quaſten 
Viren, "uch des Wagens wurden von den Herren Polizeir 
wache in Seeger, Maaß, Hofrichter und Stieber, 
Gffnee alla. Uniform erſchienen waren, getragen. Den Zug 
10 t de Abtheilung beriltener Schutzmannſchaft, welcher 
Gewer ‚Pufationen des Magiſtrats, der Stadtverordneten, der 
array ferner die Schützen . Gilden in corpore von Berlin, 
nburg und Koͤpenick mit ihren Muſik⸗Korps, Veteranen 


am ., und 


nder Dam, 
an - 2 


Freitag, 
den 14. Maͤrz 1856. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Vereine und andere Korporationen anſchloſſen. Hierauf folgte 
die Trauerparade der Feuerwehr und Schutzmannſchaft, 
unter Vortritt ihres Muſik Korps. An ſie ſchloſſen ſich 
eine Anzahl Trauer ⸗Marſchälle hinter welchen die zahle 
reichen Orden des Verſtorbenen auf einem weißen Seiden— 
kiſſen getragen wurden. Nun kam der einfache Leichenwagen, 
von 4 Pferden gezogen, und hinter ihm das Pferd des Ver— 
ſtorbenen, von einem Reitknecht geführt. Darauf begann ein 
unabſehbarer Zug der eigentlichen Leichenbegleitung, beſtehend 
aus Perſonen der verſchiedenſten Corporationen. Das von dem 
Verſtorbenen neu organiſirte Corps der Nachtwächter in ihrer 
neuen Dienſttracht, ſchloß den Perſonen-Zug. Darauf eröffneten 
5 Königl. Gala-Wagen von 6 Pferden gezogen, die J. J. M. M. 
der König und die Königin und J. J. Königl. Hoheiten, der 
Prinz von Preußen und die Prinzen Karl und Albrecht geſendet, 
eine Reihe von wenigſtens 300 Wagen. 

— Der franzöſiſche Geſandte hat am 12. dem Minifterpräfidenten 
v. Manteuffel eine Depeſche Walewski's übergeben, der als Organ 
der Pariſer Konferenz unter Mittheilung des betreffenden 
Protokollextrakts an Preußen die Ein ladung richtet, aus Gründen 
des europäifchen Intereſſes und als Mitunterzeichner des Ber 
trages von 1841 Bevollmächtigte zur Theilnahme an den 
Verhandlungen der Konferenzen zu ernennen. 

— Der Minifter- Präfidene Frhr. v. Manteuffel wird ſich, 
wie wir hören, morgen (14) Abend nach Paris begeben, um 
Preußen bei der Friedens⸗Konferenz zu vertreten. In der 
Begleitung Sr. Excellenz werden ſich befinden die Legations-Raͤthe 
Frhr. v. Rechenberg und Harry v. Arnim, der Geheime Hofrath 
Weymann und der Kanzler Ebert. (N. Pr. 3.) 

— Scit langen Zeiten iſt uns kein ruſſiſches Schriftſtück 
von ſolch' wichtiger Bedeutſamkeit vorgekommen, als das gegen« 
wärtig bekannt gewordene Schreiben des Großfürften Konſtantin, 
in feiner Eigenſchaft als Groß Admiral, an den unter ihm 
ſtehenden ruſſiſchen Marineminiſter gerichtet. In dieſem Schrei 
ben kommen folgende höchſt charakteriſtiſche Stellen vor, die das 
ganze ruſſiſche Staatsweſen betreffen: „Die Vielfältigkeit des 
Formenweſens erſtickt bei uns die Spannkraft der adminiſtrativen 
Thätigkeit und deckt die allgemein bei uns verbreitete offizielle 
Lüge mit Strafloſigkeit. Werfen Sie einen Blick auf die jähr- 
lichen Rechenſchaftsberichte und Sie finden, daß überall das 
Größtmöglichſte ausgeführt iſt, überall Fortſchritte gemacht find, 
überall die vorgeſchriebenen Arbeiten, wenn auch nicht übereilt, 
doch nach Maßgabe des Bedürfniſſes fortſchreiten. Aber faſſen 
Sie einmal die Thatſachen in's Auge, prüfen Sie dieſelben, ent- 
kleiden Sie fie von allem falſchen Farbenſchmuck, trennen Sie 
das, was iſt, von dem, was zu ſein ſcheint, das Wahre vom 
Falſchen oder Halbwahren, und es wird ſich ſelten ein pofitives 
und fruchtbringendes Reſultat zeigen. Auf der Oberfläche 
Schimmer, im Grunde Fäulniß (Corruption). Inmitten der 
Erzeugniſſe unſerer amtlichen Phraſeologie bat die Wahrheit 
keinen Plotz; ſie verbirgt ſich unter dem Styl, aber wo iſt der 
amtliche Leſer, der ſie immer zu entziffern verſteht? Ich bitte 
Ew. Exzellenz, dieſe wahrhaften Worte allen Büreau's und 
Beamten des Marine-Minifteriums mitzutheilen, von denen wir 
im Beginn des nächſten Jahres Rechenſchaftsberichte über das, 
was in dem eben ablaufenden Jahre geſchehen iſt, erwarten, und 
wiederholen Sie denſelben, daß ich in den gedachten Berichten 
nicht Lobeserhebungen verlange, ſondern die Wahrheit, und vor 
Allem eine offene und in den Kern der Dinge eingehende Aus⸗ 
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einanderſetzung ſowohl der Unzulänglickeit in jedem Verwal⸗ 
tungszweige, als der Irrthümer, die in dieſer Bezlehung begangen 
worden ſind. Sagen Sie denſelben ferner, daß alle Berichte, 
in denen ich zwiſchen den Zeilen leſen müßte, von mir mit einer 
gewiſſenhaften Strenge zurückgeſchickt werden würden.“ 

M. — 13. März. Der Kredit der Staaten iſt ſchon in 
ruhigen Tagen ein wichtiger Factor ihrer politiſchen Macht. Bei 
Kriegs verwickelungen aber ist dieſer Factor von doppelter Bedeu— 
tung, und von der Stärke des Staatscredits iſt der endliche 
Kriegserfolg meiſt gradezu abhängig. Kriege koſten Geld, wieder 
Geld und noch mehr Geld, ſagte der alte Kriegsheld Montecu⸗ 
euli. Was in dieſer Hinſicht die fünf Großmächte leiſten, das 
zeigt ſich recht bandgreiflich, wenn man den Stand ihrer Papiere 
in den zwei letzten Jahren ins Auge faßt. Im Jahre 1855 
verſchlechterte ſich dieſer Kredit bei ſaͤmmtlichen Großſtaaten mit 
Ausnahme Preußens, deſſen Papiere ſich auf dem Durchſchnitts. 
ſtande 86 vom Jahre 1854 behaupteten, während die engliſchen 
Stocks von 91 auf 90½, die franzöſiſchen Renten von 70 auf 
67, die tuſſiſchen Obligationen von 77 auf 76 ½, die öſterrei⸗ 
chiſchen Silbermetalliques von 80 auf 76 ſanken. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß in Betreff des Staatskredits Preußen nach 
England das meiſte Vertrauen beſitzt. 


M. — Es entſtehen nicht ſelten Streitigkeiten darüber, wie 
weit der Staat berechtigt ſei Hand» und Spanndienſte als Bei. 
hülfe zur Unterhaltung der Staats Landſtraßen von den betref- 
fenden ftädtifchen Gemeinden oder von ſonſtigen Einwohnern der 
an der Straße liegenden Gegend zu fordern. Die Regierung 
von Gumbinnen wollte kürzlich die Entſcheidung über einen 
ſolchen Streit ausſchließlich den Verwaltungsbehörden überweiſen, 
weil ſie die Verpflichtung zur Leiſtung von Hand⸗ und Spann- 
dienſten bei Wegebauten aus dem Begriff der „allgemeinen An⸗ 
lagen“ herleitete, gegen deren Verbindlichkeiten kein Proceß zu 
läſſig if, Der Gerichtshof zur Entſcheidung von Competenz⸗ 
Conflicten hat aber dieſe Auffaſſung für unrichtig erklärt. Nach 
ihm ſind unter den „allgemeinen Anlagen“ nur ſolche Anlagen 
zu verſtehen, welche aus dem Beſteuerungsrechte d. h. aus dem 
Rechte, zur Beſtreitung der Staatsbedürfniſſe Abgaben zu er- 
heben, hervorgehen; die Verpflichtung zur Leiſtung von Hand— 
und Spann Dienſten bei Unterhaltung der Landſtraßen folge 
lediglich aus dem Vortheil, welcher aus der Benutzung derſelben 
gezogen werde. Wo die verlangten Dienſte nicht im Einklang⸗ 
mit dem Vortheile ſtünden, ſei eine Klage gegen den Wegebau 
Fiscus vom Rechtswege nicht auszuſchließen. 


M. Berlin, 13. Marz. Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
zur Begutachtung des Geſetzentwurfs über die ländlichen Orts. 
obrigkeiten in den 6 öſtlichen Provinzen hat die Annabme deſſelben 
in der Faſſung, welche im Hauſe der Abgeordneten beſchloſſen 
war, empfohlen. Hiezu war von Herrn v. Below ein Zuſag⸗ 
Geſetz in Vorſchlag gebracht, welches die Konftituirung eines 
Kreis-Ausſchuſſes aus Inhabern der Pollzei⸗Obrigkeit bezweckte. 
Er ſollte theilweiſe die Funktionen üben, welche der Regierungs⸗ 
Entwurf den Kreisftänden zuweiſt, theilweiſe auch die Thaͤtigkeit 
des Landraths in dieſen Angelegenheiten kontroliren und untere 
fügen, außerdem aber auch eine Cenſur und ein Strafrecht 
über die Polizei» Verwalter ausüben. Materiell iſt gegen den 
Vorſchlag einzuwenden, daß der gewünſchte Ausſchuß als Behörde 
die Thätigkeit des Landraths hemmen und ihn leicht gegen die 
Sache einnehmen würde, bei welcher man ibn gleichſam bevor 
munden will. Jedenfalls kommt aber eine ſolche Einrichtung 
zu frühe, da über die Nothwendigkelt und das Bedürfniß der— 
ſelben keine Erfahrungen vorliegen. Auch die Regierung ſprach 
in der Kommiſſion die Anſicht aus, daß ſich der Zweck als Er- 
gänzung im Anſchluß an andere Geſetze erreichen laffe, inſoweit 
dazu ein Bedürfniß und Intereſſe hervortreten ſollte. Die Ab- 
lehnung des Antrags iſt daher empfohlen, 

— Der Magiſtrat hat an die Vorſitzenden der hieſigen Handwerker⸗ 
Prüfungskommiſſion einen Cirkularerlaß gerichtet, in welchem hervor⸗ 
gehoben wird, wie der Ernſt, mit welchem die Innungs⸗Prufungs⸗ 
Kommiſſionen bei den Geſellen- und Meiſter⸗Prüͤfungen auf die elemen⸗ 
taren Schulkenntniſſe der zu Examinirenden achten, feine wohlthaͤtige 
Wirkung in einem erheblich geſteigerten Beſuche der hieſigen Fortbil⸗ 
dungsanftalten zu zeigen beginnt. An dieſe Thatſache anknüpfend, weiſt 
der Erlaß darauf hin, wie einflußreich die Wirkſamkeit der Pruͤfungs⸗ 
Kommiffionen auf die Bildung des Handwerkerſtandes iſt, und wie fie 
durch immer ſtrengere Ausübung des ihnen von den Innungen ertheilten 
Mandats dahin ſtreben müſſen, daß in der Bildung, welche im Verein 
mit der Sittlichkeit auch die een des dußern Wohlergehens fur 
den Handwerkerſtand bietet, dieſer verh Itmäßig hinter keinem anderen 
Stande zurückbleibe. Das Prüfungsweſen, heißt es, leide aber noch an 
einem anderen Mangel, der das Proletariat im Handwerkerſtande Ute 
foͤrdert, und deſſen Abhülfe ſich nur wenige Prufungs ⸗Kommiſſa rien 


7 ten nm} 
hatten angelegen fein laſſen. Die angehenden mar Kein 
foft bei allen Handwerken mit einer Außerft mangelhafte 
konomiſchen und theoretiſchen Verhältniſſe ihres 
Selbſtaͤndigkeit ein. Sie befigen über die Güte und equellen fate 
rials, über deſſen zweckmäßige Verwendung und Bezug dlatie ni 
keine Kenntniſſe und fie haben ſich die meiſten 5 uche, 
Handwerks nur mechanisch eingelernt, ohne über deren n, ob di 
dacht zu haben, folglich auch ohne beurtheilen zu e erſpart - 
nipulation nothwendig iſt, oder ob fie nicht vortheilbaf dies Nes“ 
verändert werden könne. Der angehende Meiſter lern 
durch eigenen Schaden; er wird aber ſelten in der ine Kap, 
Schaden überwinden zu können, vielmehr wird das Ele 
welchem er den ſelbſtaͤndigen Gewerbebetrieb begonnen he 
fein , die wenigen Kunden, auf welche er gerechnet ha — vorn dai 
wendig gemachk ſein, und der angehende Meiſter hat v m Prolegſth 
mit Noth und Schulden zu kaͤmpfen, die ihn bald zul e 
machen. Die Pruͤfungs⸗Kommiſſionen konnen durch U ld an 
bei den Meifterprüfungen einen großen Theil der 2 laden, 
mehrung des Proletariats im Handwerkerſtande auf 5 
fie bei der Prüfung nur auf die mechanische Fertigkeit DET re 
nicht aber darauf ſehen, ob der Kandidat auch im 57 
dieſe mechaniſche Fertigkeit mit Nutzen für ſich, für da d wenn I 
für den Handwerkerſtand ſelbſtaͤndig zu verwerthen, ui hme a 
andern Worten faſt durchgängig von der irrigen ge e 
ein tuͤchtiger Geſelle müffe auch ein tuͤchtiger Meiſter 4 7 Door 
laß erkennt an, daß in unfern Bildungsanftalten, was ewifl 
und wiſſenſchaftliche Seite des Handwerks anbetrifft, art: 
vorhanden iſt. Indeſſen biete ſich für den ftrebjamen 
Geſellen doch Gelegenbeit genug, um feine Kenntniſſe 
bung zu bereichern, und zwar in den Volksbibliot 
Belehrungen ſeitens der Meiſter, die gewiß gern erthei ie 
der Geſell ſie nur in Anſpruch nimmt. Es wird daher und im 
ausgeſprochen, daß die Geſellen durch eine angemeffene auf bie ri 
der Zeit ſich ſteigernde Strenge bei der Meifterprüfung die zu di 
Wege werden hingewieſen werden, auf welchen lin g ihres e 
ſelb ſtaͤndigen Exiſtenz unumgänglich nothwendige Kenntni oh 
bſt g 
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verſchaffen koͤnnen. a 
l 13. März. Ein in der Niederwallſtraße Herlag 
hafter Tapezierer hat vorgeſtern früh ſich und ſeinen (img 
Kindern aus Noth und Verzweiflung den Hals a 1 fan 
Zwei Kinder find ſofort todt geweſen, zwei andere MI eneſu 
Schnittwunden bedeckte geben wenig Hoffnung 177 er fon 
Das Geſchaͤft des Mannes ging in letzter Zeit ſchac, ermitl 
die Mierhe nicht zahlen, folte am folgenden eiche 
werden, fand kein Unterkommen und ſchritt ſo zu der graßl keit 
— Die O. 3. wacht auf die dringende Nochwendise 
merkſam, den Bau der Vorpommerſchen Bahn ſo ſeh pi 
lich zu beſchleunigen, die durch den projektirten Une fe 
walk. Güſtrow eine große Weltbahn werden und die roll 
der Nordſee, die Preußiſchen und Ruſſiſchen Küſtend Wal 
mit Meklenburg, Hamburg, Holſtein und dem ganzen Na 
in direkteſte Verbindung dringen werde. In der n 
Mai d. J. ſtattfindenden ordentlichen Generalverſamm n 0 
Berlin. Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft wird der Antrag Allien 
dieſer Bahn geſtellt werden, und die Einwilligung der oma 
iſt wohl kaum zu bezweifeln, wenn die Provinz Ven ale 
dafür Sorge trägt, daß ihre Intereſſen auf dieſer Verſa 
mit aller Entſchiedenheit vertreten werden. J wel 
Aus Anhalt, 12. März. Wie zuverläſſig berichtet o 
kann, haben Se. Hoheit der älteftregierende Herzog * 
dem Dr. Kreſchmar in Köthen, einen ſehr angeſeh Hirt 
vermögenden Rentier des Landes, dem Landesbans N, 
Nuland in Deſſau und den Banquiers Julius Bleichro gel 
Moritz Plaut in Berlin diefer Tage die Konzeſſion ur e 
tung einer „Kredit-Anſtalt für Induſtrie und Handel 1 9b 
mit einem, Grundkapitale von acht Millionen Thalern gna neh, 
ertheilen geruht. Das ſomit in's Leben tretende U * # 
findet, nach dem was darüber glaubwürdig verlautet, 
maßgebenden Kreiſen den thatſächlichſten Anklang. Note 
Hamburg, 9. März. Eine Handelskriſis iſt in Bae 
die 


ausgebrochen. Auf der Börfe hieß es, in der Stadt 4 
allein hätten nicht weniger als 22 * ihre Zahlungen en 
Kopenhagen, 8. März. Die Gräfin Danner, | 
mahlin des Königs, iſt, wie es heißt, ſchwer erkrankt. 15 a 
London, 10. März. Schon wieder ein Gift me Mon 
Strychnin. Mrs. Dove, die junge Frau ei et 
Mannes, der in Burley bei Lieds auf einem 
Pe nt 3 verordnete etwas, werde, 
36 Hebel nach dem Einnebmen ſtets immer wer, 
ſich auch die ſehr auffallenden 8 bei der ri 
und dem allgemeinen Befinden der Patientin gar 2 aft 970 
klaren. Die einzige Annahme, die ihm ſeine Bieten, 17 
war Strychnin; aber er verwarf ſie als „unmög!! 50 0 
Dove, der feiner Frau alle Medikamente und pee 
war ſo reſprktabel, denn er war ſo wohlhabend. 
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ſchlug ei 
Be En Konſultation vor; Mr. Dove erklärte aber, er habe 
Mit dem 2 zu ihm. Mit dieſem Vertrauensvotum und 
Hausarzt ein. daß er den Fall nicht verſtehe, ſetzte der 
Garakterit, ie Behandlung fort, bis die Kranke mit den bekannten 
Die . Symptomen der Strychnin Vergiftung ſtarb. 
Magen bewirkte Sektion und Analyfe hat das Gift noch im 
IM dicien nachgewieſen; gegen Dove iſt neben vielen andern 
haft ermittelt, daß er ſich eine Quantität Strychnin ver 
dez best und er befindet ſich bereits in Haft, das Verdikt 
dieler enbeſchauers erwartend. — Der Prozeß gegen den ſo 
wahrſchen Babe verdächtigen Palmer von Rugeley kommt 
uryla ich im Mai vor die Aſſiſen. — Das Theater von 
lichen gane wäre vorgeſtern bald vom Schickſal feines unglück 
namlich achbarn in Coventgarden ereilt worden. Es brach 
und ei wahrend der Vorſtellung Feuer auf der Bühne aus, 
konnte. lück war's, daß man deſſelben ſofort Meifter werden 
dieſez 2 Bei dieſer Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß 

beater auch nicht für einen Heller verſichert iſt. 

wo die 3 9. März. Die Ausſchmückung des Prunkzimmers, 
Prachtyol ige des Kaiſerlichen Kindes aufgeftellt wird, ift äußerſt 
haben f Hertliche Tapeten, die etwa 40,000 Frs. gekoſtet 
Ace mit goldenen Bienen beſäet, die zu Lyon durch die 
war Er Arbeiterinnen geſtickt wurden. Die Rue Vivienne 
ie Sa ern und heute mit glänzenden Equipagen angefüllt. 
m zu ze faſhionable Welt begiebt ſich nämlich ſeit zwei Ta. 
lle. Felicie, um die dort aus geſtellten Layette's (Kinder 
„Kinder von Frankreich“ zu bewundern. Unſere ele⸗ 
amen find genöthigt, Queue zu machen, wie das ge- 
ublikum vor den Theatern, und eine große Anzahl 
Gergeanten balten die elegante Welt in Ordnung. Der 
doppelt etet einen merkwürdigen Anblick da. Man hat Alles 
das fü angeſchafft, d. h das Kinderzeug für einen Knaben und 
ch. W. ein Mädchen und zwar Alles für zwei Jahre. Man 
fache ickelzeug aller Art, Kleidchen, Röckchen, Höschen, Flanell⸗ 
ud en Tafdentücher, Windeln, Häubchen, Hürchen aller Art, 
Menge e ſonſt das Zeug heißen mag. Alles iſt in fo großer 
attun vorhanden, daß man glauben könnte, es fei die Aus⸗ 
lünde eines ungeheuren Findelhauſes, wenn nicht alle Gegen: 
I e* fofibar und fo reich mit Spitzen verziert wären, Un» 
aten ſchenkt dieſen Gegenftänden natürlich die höͤchſte 
e Mlle. Felicie theilt die Eintrittskarten zum 
dong for rer Lokale ſelbſt aus, und ſeit geſtern iſt ihre Privat ⸗Wob ⸗ 
auwährend von einer ungeheuren Menge Bittſteller belagert. 


gant 5 
zen D 
wohnli 
Sunlihe 
S 


Mr * Behörde hat Ueberwachungs-Maßregeln angeordnet, 
wo fie nie Spekulantinnen von der Börſe zu vertreiben, 
als Männer verkleidet ſich eingeſchlichen hatten. 


Lokales und Provinzielles. 

9. Ein ſehr tüchtiger Violinvirtuoſe, der Conzertmeiſter 
ſichti er, Mitglied der Königl. Hofkapelle in Stockholm, 
on am nächſten Dienſtage hierſelbſt im Gewerbehauſe 
n ert zu veranſtalten, welches der Theilnabme der Muſik. 
beſtens empfohlen zu werden verdient. Herr Zeller ifl 
ger aus der Spohr'ſchen Schule, durch kraͤftigen, markigen 
Ton poff durch eine gediegene Fertigkeit der Auszeichnung werth. 
10 50 ſitionen von Beethoven, Beriot und Vieuxtemps, welche 
heit ba dem Künſtler in ſolider Auffaſſung zu hören Gelegen- 
Dilen . bewährten ſeine Tüchtigkeit. Hieſige Künſtler und 
gut Bun werden das Konzert unterſtützen, deſſen A ur 
Meeſhedahlt iſt und neben klaſſiſchen Kompoſitionen von Mozart, 
dai ent n, Virtuoſenſtücke der beſten Violinvirtuoſen der neueren 
5 halten wird. M. 

N ae 


er 
in gen 


u inch in Havre, Roſtock und Wismar iſt die Schiffs- 
Itten * vollem Gange. — — Die Tractatgeſellſchaften ent. 
ber 28 große Thätigkeit. Die Londoner hat im Jahre 1854 
begeben; til. Tractate in 112 Sprachen und Dialecten aus 
wife 8 hat ihre Agenten in allen Theilen der Welt. Die 
Lale 800 augländiſche Matroſengeſellſchaft in London ver- 
t Siffen Bi Tractate und 4,888 Bibeln und legte auf 25 
te 1,100 000 b n an. Die franzöſiſche Geſellſchaft verbrei⸗ 

0⁰⁰ Schriften und die franzöſiſche Bibelgeſellſchaft 


Ur. Oeconom Zimmermann a. 
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145,000 Bibeln allein in Frankreich, die meiſten bei der Pro- 
clamation des neuen Dogma der unbefleckten Empfängnif, Der 
preußiſche Hauptverein für chriſtliche Erbauungsſchriften gab 11 
neue Tractate in 98,000 Exemplaren und 14 ältere in 74,000 
Exemplaren aus. Die amerikaniſche Traktatengeſellſchaft nahm 
für ihre Zwecke 414,159 Dollar mit einem Mehr von 30,000 
Dollar gegen das Vorjahr ein; die Einnahme der Geſellſchaft 
für innere Miſſion in Nord Amerika betrug 191,200 Dollar, 
die der Matroſenfreunde flieg auf 26,500 Dollar. Die Bibel 
geſellſchaften erfreuten ſich gleichfalls großer Theilnahme, die 
amerikaniſche nahm 395,000 Dollar ein, faft 50,000 Dollar 
mehr als im Vorjahr. Die Geſellſchaft bat in den letzten ſechs 
Jahren durchſchnittltch in jeder Minute 6 bis 7 Bibeln an den 
Mann gebracht, die preußiſche im Jahre 1854 bei einer Einnahme 
von 11,357 Thlrn. 57,507 ganze Bibeln und 22,856 Neue 
Teſtamente, die fächfifche bei einer Einnahme von 6,371 Thlr. 
9122 Bibeln, die würtembergiſche 7230 Bibeln und 6750 Neue 
Teſtamente, der Nürnberger Bibelverein bei einer Einnahme von 
9,989 Fl. 4,129 Bibeln und 1,133 Neue Teſtamente u. ſ. w. 
rr AAAAAApcccccccccocrcpcpcc·c ccc cc cc ( 
Intändiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 13. Maͤrz 1856. 


30. Brief Geld. Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 43 — 100: Poſenſche Pfandbr. 34 904 892 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101/100 Weſtpr. do. 34877] 865 
do. v. 1852 4 101/100 Pomm. Rentenbr. 4 — | 96£ 
do. v. 18544, 101%) 1008 | Poſenſche Rentenbr. 4 933 925 
do. v. 1855 4 101400 Preußiſche do. 44 — 95 
do. v. 18534 98 972 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1323 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 87 | 864 Friedrichsd'or — 1377 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150] — And. Goldm. aß Th. — 114! 10% 
Prͤm.⸗Ank. v. 1855 1324| 114411134 Poln.Schatz⸗Oblig.] 4 82 13 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 904] do. Gert. I.. A. 5192| — 
Pomm. do. 33 — | 954] do. neueſte Ill. Em. — 93 | 92 
Poſenſche do. 4100] — J do. Part. 500 Fl. [4] — 85 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 13. März 1856. 
M. Jooſten, Jantina, v. Kiel; R. Wever, Eliſab. Maria, v. 
Harlingen u. T. Wallis, Charlotte, v. Greifswald m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Den 14. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Herren Nittergutsbefiger Krauſe a. Bromberg, Pohl a. 
Senslau u. Buchholz a. Gluckau u. die Herren Kaufleute Menſendieck 
u. Paulini a. Hamburg, Rumpf a. Hannover u. Hankel a. Frankf. a. M. 

Schmelzers Hotel. . 

Hr. Fabrikbeſiger Schröder a. Marienwerder. Hr. Landrath 
Puſtar a. Köllpin. Hr. Kaufmann Kolbe a. Zannow u. Hr. Oeconom 
Meper a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 


Die Herren Kaufleute Druͤmmer a. Bromberg u. Edftädt a. 
Stettin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wittke a. Prebendow u. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Redlich a. Jaſſen. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Paleske n. Familie a. Schwinz u, die 
Herren Kaufleute Möller a. Frankfurt a. M. u. Schulemann a. Mainz. 
Hotel de Thorn: 

Marienburg. Hr. Gutsbeſitzer 
Gottſchalk a. Greifenhagen u. die Herren Kaufleute Hänert a. Naume 
burg u. Martini a. Berlin. 


1 Stadt Theater. 


Sonntag, den 16. März. (Abonnement suspendu.) Erſte Gaſt⸗ 
darſtellung der Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Marie Seebach, 
vom K. K. Hofburgtheater zu Wien. Fuuſt. Tragoͤdie in 
6 Aufzuͤgen von Gothe. 

Montag, den 16. Marz. (Abonnement suspendu.) Zweite Gaſt⸗ 
darſtellung der Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Maria Seebach 
vom K. K. Hofburgtheater zu Wien. Neu einſtudirt: Egmont, 
Zrauerfpiel in 5 Acten von Goethe. Die zur Handlung gehörende 
Muſik iſt von L. v. Beethoven. (Cgmont — Herr kinden⸗Rekowsky. 
Claͤrchen — Fraͤul. Seebach, als zweite Gaſtrolle.) 

Preiſe der Platze fur das Gaſtſpiel des Frl. Seebach: im Theater⸗ 
bureau bei Hrn. Habermann, I. Rang, Sperrſitz und Parquet, 
I Thlr. II. Rang, 20 Sgr. Parterre 15 Sgr. — An der Abend⸗ 
kaſſe: I. Rang, Sperrfig, Parquet, 1 Thlr. 5 Sgr., II. Rang, 25 Sgr. 
Parterre 20 Sgr. Amphitheater 7½ Sgr. Gallerie 5 Sgr. 
die geehrten Abonnenten für das Gaſtſpiel des Frl. Seebach 

werden erſucht für dirſe Vorſtellung ſich der blauen mit 2fte 

Gaſtdarſtellung des Frl. Seebach bezeichneten Billets zu bedienen. 
I. Th. L'Arronge. 

— 


Reine Getreide⸗-Pfund⸗Hefe & Ger. 18 Thie, 
à Pfd. 5 Sgr., iſt ſteis friſch zu haben in der Fabrik von 
J. Jacob in Berlin, Köln. Fiſchmarkt No. 6. 
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Bekanntmachung. 


Königliche 


Auf dem Bahnhofe zu Danzig haben wir gegen⸗ 
wärtig wieder eine Partie kleine Koaks disponibel, welche 
wir zu dem Preiſe von 8 Sgr. 6 Pf. pro Scheffel verkaufen. 
Die Kaufbillette werden von der dortigen Stationskaſſe gegen 
Einzahlung des Kaufgeldes verabfolgt. 

Bromberg, den 11. März 1856. 


Königliche Direction der Oſtbahn.“ 


Für die Berlinische Feuer-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft „erden Versiche- 


rungen auf bewegliche Gegenstände und Gebäude aller Art 
angenommen; für die bisher bei der Borussia ver- 
sichert Gewesenen ohne alle Nebenkosten, durch den 
Haupt-Agenten Alfred Reinick, 
Hundegasse No. 124. und 


General-Agenten C. H. Gottel, 
Langenmarkt No. 33. 


Es follen im Termine am 19. März Vormittags 10 Uhr 
in] der Behauſung des Tiſchlermeiſter Grünwald folgende 
Grundſtücke meiſtbietend verkauft werden: 

Ein Wohnhaus in der Langenſtraße Nro. 131. 

4 Morgen Wieſen im Speiſewinkel, 

2 Morgen Ackerland im hintern Eutrich und 

einen Antbeil in der Strauchkampe, 
wozu hiermit Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 

Dirſchau, den 8. Februar 1856. 


8 Ein höchſt elegant und dauerhaft gearbeiteter 
Voictoria⸗Wagen mit Dienerſitz, 
ſehr wenig gefahren, ſo wie ein ſelten ſtark gebauter 
Jagdwagen iſt zu verkaufen. Näheres Brodbänkengaffe 

No. 42. 


Die Umion. 
Allgemeine denifche Vagel-Verſicherungs⸗ 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 
wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind. 
51,635. 
Thlr. 2,561,135. nt 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu feſten Prämien ob 


Kapital⸗Reſerve 


Dieſe Geſellſchaft 
Nachſchußzahlung. 
Die Verſicherungen können auf ein und mehrere 

Bel Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Ve 

Jede weitere Auskunft ertheilen die mitunterzeichneten 

von Verttägen vermitteln. 

Danzig, den 14. März 1856. 


Jahre geſchloſſen werden. 
rſicherten beſondere 
Haupt- Agenten und ih 


1 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und zur 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., find vorrätig: | 


M. Roſenmüller's 
Mitgabe für das ganze Leben 


beim Ausgange aus der Schule und Eintritt in Def 
bürgerliche Leben am Tage der Conſirmatio 
der Jugend geheiligt. 
15. Auflage. 
Durchgeſehen von Dr. Chr. Niemeyer, Ritter ꝛc. 
Mit 6 ſchoͤnen Stahlſtichen. 8. l 
In vergoldetem enal. Leinwandband mit Goldſchnitt. derſeil 
Gebunden in feinem Sarſenetbande mit Goldſchnitt. Vordene 
und Kücden über und über in feinſter und reichſter Vergoldung 
in Gold⸗ und Bronzedruck. Titelſtablſtich von C. Preiſel, 
Prof. Retſch. Neue Schrift auf feinſtem Mafchinen » Velin. 
Kunſtwerk in Bezug auf feine Buchbinderei. 


Der Führer im Leben 


oder 


die Moral ‚Yo 
vom Standorte der Klugheit als Grundtugend aufgefaßt, mit Ya 
auf die Bedürfniſſe, die Anforderungen unferer Zeit und die m 
faltigkeit der Lebensverhältniſſe ſyſtematiſch bearbeitet un 
entſprechenden Zugaben unterftügt 


von \ 
Dr. F. M. G. Streich. 


gr. 8. broch. Preis I Thlr. EB 


Kauf 1 
Ein adliges Gut im Ofteroder un 
von 8 Hufen Culm., höchſt angenehn, 
Baulichkeiten nahe der Stadt sin ic 10 
Krantseit wegen für 18.500 hir. mit ½ Anzablund 
verkaufen oder gegen ein ſtädtſches vermiethetes Grundſtück an 
kleine ländliche Beſitzung zu vertauſchen. Alles Nähere 
Selbſt. Bewerber durch die Expedition dieſes Blattes. l 


nac 
en 


Ein eiferner Ofen 


zu verkauf, iſt Brodbänkeng. No, u 
rkaufen. 


—— 

Die beliebten Texler-Cor-A ustel 
so wie Hollstein. u. Whitst.- Austel! 
gingen soeben frisch ein im Raths“ 
Weinkeller. 


Gelelllehaſt. 


Vortheile gewährt. 


1) 
re Bezirks. Agenten, welche auch den use 


. 


Mupjerschmidt & Schirmacher. 


Die Bezirks. A 


genten ſind: 
Carthaus 


In 


Rau den 
Sandhof bei Marienburg. 
Zeisgendorf bei Dirſchau 


Verantwortliche Redaction, 


Haupt-Agenten der Union. 
Comtoir: Hundegaſſe No. 23. 


nd Steuer ⸗Eiheber Beyer. 
Gutsbeiger E. Roſalowsky. 


Lieutenant und 
Kaufmann E. 


Hr. Kreis ⸗Taxator M. F. Rothländer. 
Elbing Kaufmann H. Abe, 9 
Marienburg . . Regier. 
. Seal g Oberlebrer Geiger. 
N * Apotheker Th. . 
Pr. Stargardt. er nee 


Gursbeiiger E. Kätelhodt. 
Stobbe. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


